
he1t der Offefibarung echnung SION und Okumene, Neuendettelsau
tragen Ist, scheıint derzeıt noch ıne 2004 D Seıten. Kt EUR 9,80
offene rage Eınes indes steht für Islamwıssenschaftler und Van-
Ammann tfest „eıine Auslegung, die den gelıscher eologe, hat dıe über-
Koran VO verzweıfelten Buchstaben- arbeıtete und gekürzte Fassung se1lner
lauben befreıt‘, 1ST „e1n uberTallıger iıslamwıssenschaftlıchen Magıisterarbeıt
Schriutt‘® VO  — 996 vorgelegt, ıe auf den ersten

Die islamısche Renaissance vVEIIMAS Blıck „Nur ıne Spezlalstudıie se1ın
sıch als Wıderstand das Neue scheınt, dıe alleın in der rel1210nS-
formıeren oder aber ZUT Versöhnung wissenschaftliıchen Dıskussion AN-
und Vermittlung mıt der Moderne Spruc auf Aufmerksamkeıt rheben
tendieren. Wenn Letzteres elingt, darın könnte Dem ist nıcht Vielmehr wırd
ist Ammann zuzustiımmen, werden INan dem Vf. danken, dass h1ısto-
sowochl der Islam WIE auch dıe Moderne rische und hermeneutische Vorarbeıiten
eın Gesicht erhalten, ohne dass gele1stet hat, dıie Oberflächlichkeiten
‚„„das Geschaffeneheit der Offefibarung Rechnung zu  sion und Ökumene, Neuendettelsau  tragen ist, scheint derzeit noch eine  2004. 212 Seiten. Kt. EUR 9,80.  offene Frage. Eines indes steht für  R.B., Islamwissenschaftler und evan-  Ammann fest: „eine Auslegung, die den  gelischer Theologe,  hat die über-  Koran vom verzweifelten Buchstaben-  arbeitete und gekürzte Fassung seiner  glauben befreit“, ist „ein überfälliger  islamwissenschaftlichen Magisterarbeit  Schritt“ (145).  von 1996 vorgelegt, die auf den ersten  Die islamische Renaissance vermag  Blick „nur‘“ eine Spezialstudie zu sein  sich als Widerstand gegen das Neue zu  scheint, die allein in der religions-  formieren oder aber zur Versöhnung  wissenschaftlichen  Diskussion An-  und Vermittlung mit der Moderne zu  spruch auf Aufmerksamkeit erheben  tendieren. Wenn Letzteres gelingt, darin  könnte. Dem ist nicht so. Vielmehr wird  ist Ammann zuzustimmen,  werden  man dem Vf. danken, dass er histo-  sowohl der Islam wie auch die Moderne  rische und hermeneutische Vorarbeiten  ein neues Gesicht erhalten, ohne dass  geleistet hat, die Oberflächlichkeiten  „das Geschaffene ... weder unislamisch  vermeidende Dialogik gern wird nutzen  noch unmodern sein“ wird (150). Das  wollen.  wird dem christlich-islamischen Dialog  Zum einzelnen: Im 1. Teil wird die  nur gut tun und dem Friedensbeitrag  Sicht der Frühzeit Mohammeds in  der Weltreligionen nutzen.  christlich-zeitgenössischer Perspektive,  Die Weltpolitik hat unmissverständ-  v.a. libanesischer Vertreter geboten.  lich zu verstehen gegeben, dass an einer  ıst  deutlich,  Halbwegs  Kundigen  intensiven Auseinandersetzung. mit dem  dass eben damit nicht nur eine his-  Islam heute kein Weg vorbeiführt.  torische Frage gestellt ist, sondern  Allerdings beherrscht die machtpoli-  bereits  die  religionstheologische:  tische Funktionalisierung des Islams  Wie ist Mohammed (christlich) zu  weithin die Tagesnachrichten, so dass  bewerten: als (Neu-)Offenbarer, Buß-  sich erste Eindrücke und Informationen  nicht selten auf radikale Islamisten  prediger, Eklektiker, Mystiker oder gar  christlicher Häretiker? „Islam“‘‘ ist da-  beziehen. Das breite Spektrum des heu-  mit als Herkunftskategorie benannt und  tigen Islamismus aufzuzeigen, ist das  problematisiert (Brücken zur christ-  Verdienst des vorliegenden Buches, das  lichen Kritik am Islam im Mittelalter  sich durch seinen Detailreichtum, seine  und der frühen Neuzeit wären ohne  wissenskundige Darlegung und phi-  weiteres herstellbar). Teil 2 bietet die  losophischen Zwischenreflexionen aus-  islamische Kritik an der „christlichen‘‘  zeichnet. Bisweilen allerdings würde  Analyse, die ihrerseits stark apolo-  man manche Zitate gern im Original  getisch bestimmt ist. Schon jetzt ist  nachlesen, weshalb genaue Literatur-  deutlich, dass die Untersuchung kul-  angaben wünschenswert gewesen wären.  minieren muss in der hermeneutischen  Christoph Böttigheimer  Frage des Verhältnisses von Religions-  wissenschaft (Kritik) und Apologetik  Rüdiger Braun, Mohammed und die  (im Dialog). Ein dritter Teil widmet  Christen  im Islambild zeitgenös-  sich der besonderen (religionswissen-  sischer christlicher und muslimischer  schaftlichen) Frage der Beziehungen  Apologeten. Erlanger Verlag für Mis-  von  Ebionitentum  Zu  Judentum,  397weder unıslamısch vermeıdende 1alog1 SCIN wırd nutzen
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Christentum und Islam muıt Erkennt- hebräische Schluss-Mem auf der 1as-
nıssen, dıie: auch für dıe chrıistliıche gefunden se1ın.)
Patrıstik VON Bedeutung se1in üUürften Insgesamt mac cdıe Untersuchung

Wesentlıch 1st SscChhNeB7LIC dıie deutlıch, dass der christlıch-ıslamısche
„Schlussbetrachtung”‘, dıe mıt 70 Seliten Dıalog theologısch kaum muıt leichter

Hand wırd eführt werden können. Esallerdings m.E keine Schlussbetrach-
tung darstellt, sondern das Wesentliche ist Spezlalkenntnis ohne alsches
der Untersuchung diskutlert. Auf Spezlialıstentum vonnoten. Sıch darauf

einzulassen und erste Lernfeldereinzelnes kann nıcht eingegangen WeTI-
den: Entscheıiden: dürfte auch eher dıe sıchten, dazu ädt dıe Untersuchung e1in
Gesamtlınıe tastender Versuche im Be- und darın besteht ihr Wert, der glück-
reich konkreter Hermeneutık auf Inte- lıcherweıise eıt höher ist als der gÜnNS-

stoßen. Zu LECNNECN sınd das Pro- tige Preıis des Buches.
emtTte VO  — Apologetik un: Häres10o0- Johannes Ehmann
logıe 1m Chrıistentum, Schriftverständ-
N1ISs und Klärung der Rolle Abrahams 1I1HEOLOGIE DER RELIGIONEN
und dıe Benennung dankenswert kon-

Heinrich chäfer, Praxıs Theologıekreter Lernfeldern, dıe der hermeneu-
tischen Klärung edurien ass hıer elıgıon. Grundlinien eıner Theo-

ogle- und Relıg1i10nstheorievielleicht doch mehr Fragen (v.a beım Anschluss Pıerre Bourdieu. VerlagIhema und Koran) anger1ıssen qls
gelöst werden, ist nach iıchtung der tto Lembeck, Frankfurt amn Maın
aterıe verständlıch und der N{ier- 2004 434 Seıten. Kt EUR 36,—

In der NeCUECETECN ökumen1ıisch-theo-suchung nıcht anzulasten, wenngleıch
Rez hıer auch manche argumentatıve logıschen Dıskussion en hermeneu-

tische Fragestellungen stark Bedeu-Unsıcherheit bzw. eın Changıeren der (ung DIie Problematık VOIlWahrnehmung beobachten glaubt(Z.B 4611) Evangelıum und Kultur, das Verhältnıis
der genannten „kKlassıschen Theo-

Eın offensıichtlicher Fehler 62) sollte og1  .. den unterschiedlichen kon-
benannt und beı Neuauflage) auch textuellen Theologıen und dıe rageehoben werden. In der Deutung des nach dem Selbstverständnıis chrıistliıcher
johanneıschen parakletos Joh 14,26 Theologie 1mM Umfeld VOonNn rel1ıg1öseru.Ö.) als Verheißung eInes paraklitos Pluralıtät und interrel1z16sem Dıalogahmad muhammad) ist dem Verf. dies es sınd unterschiedliche Anfra-
OIfenbar entgangen, dass dıe Y SCH, In deren Zentrum dıie Begegnungmentlıche Überlieferung hier eın eida und Kkommuntikatıon miıt dem Fremden
bietet und keın epsilon. Man [11USS also STE Klassısche geisteswissenschaft-
keıne Handschriftenkunde treıben, lıche und auft diesem Hıntergrund auch
dıie ıtazıstische Aussprache des eld Von theologısche Hermeneutik konzentrier-
parakletos und damıt dıe Überführung ten sıch auf das Verstehen VO  — schriıft-
In 1Ne paraklıtos- Iradıtıon begrün- lıchen Zeugnissen eıner VETSANSCHNCH
den (Beı eıner Überarbeitung ırd eıt. In zunehmendem Maß gewınnen
dann wohl auch das Schluss-S1gma CHCTIE hermeneutische Ansätze AdUus den

Anm 5Ö] und später das Soz1al- und Kulturwissenschaften. Ein-
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